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Als eindrucksvollste Erhebung 1Im südlıchen Bereich der Halbinsel Sıinal ist der jedem Sınal-
Reisenden ekannte majestätische Sırbal in bleibender Erinnerung. Der fünfgipflige Gebirgs-
STOC! m), dıie Oase Fıran überragend, konnte zeıtweise die des Ose-Berges
beanspruchen. Im Anschlulß ıne Vermutung URCKHARDIS (1816) hat der
Agyptologe LEPSIUS ben diese 5S0s Sırbal-Theorie vertreien, wonach der Sırbal als der
eigentliche Sinal der Berg der Gesetzgebung SCWESCH sei”, eın Vorschlag, dem eıther viele
gefolgt sind, ohne freilich die nötige Plausıbilıtät auf allen Ebenen für sich gewinnen können.
Eın besonderer Anlaß, gerade den Sırbal mıt dem Berg Sınal gleichzusetzen, Waäal offenbar der
auffällige Befund zahlreicher nabatäischer Inschriften in seiner Nachbarschaft, die dem
Gebirgsstock den Charakter einer altehrwürdigen Wallfal  sstätte AQuUus$s vorchristlicher eıt
zukommen lıeßen.

Dıe „Sirbal-Theorie“ soll 1er cht erneut Debatte stehen Unsere rwagungen gelten
vielmehr dem Namen Sirbal, der ach wıe VOI einer Klärung bedarf, zumal die ILEL Literatur
dıe rage ach der Namenssemantık gut WIe nıcht eru! nächsten jeg natürlich, iıne
Etymologie aus dem Arabıschen suchen. Im Modern-Arabischen bedeutet das Nomen
sirbal eın Kleidungsstück, näherhin 99:  Hemd Panzerhemd; Gewand““. Im klassıschen abisch
hat seinen festen Platz bereıts in der äalteren Dichtung, wonach dem Wort die Bedeutung
„‚Mantel” anhaftet? Nach diesem Befund sollte der Gebirgsstock AÄhnlichkeit mıit einem Mantel
der einem Gewand haben Angesıichts der auffälligen Gipfelgestalt kann INan jedoch diesem
Vergleich und damıt der Erklärung aus rab Sprachmaterıal keıine besondere Attraktıvität
abgewinnen.

Das Nomen sirbal hat freılıch seinen Ursprung nıcht im Arabıischen, sondern stellt eın Wort
dar, das aus dem Aramäıischen übernommen worden ist ach FRAENKEL soll das Tanl.
x55556 ebenfalls die Bedeutung „Mantel“ tragen“. Außerdem notiert „Über die eigentliche
Abstammung kann ich ber nıchts enaues Wahrscheinlich ist, ass das Wort iıranıschen
rsprungs Ist  021 ufs erste sieht Iso uch dieser Zugangsversuch ber das amäısche nıcht
erfolgversprechend dQus.

Vgl LEPSIUS, Reise vVvon Theben ach der Halbinsel des S1nal VOIN MärTZzZ bis ZU)] 14 ‚DIT. 1845,
Berlın 18406, 3746 Näheres AazZzu beı Topographische und hıstorische Untersuchungen ZUIN

Sinaiproblem. Orauferu| die Identifizierung des Öaiaal Musa mıiıt dem Sınal?, OBO 54, reiburg CAWEeIZ
Göttingen 1984, 1571: 831 Zur Rezeption der „Sirbaltheorie” vgl. schon dıe Ausführungen VON

FOÖRSTER, Sınal Photographed OI Contemporary Records of israel in the Wılderness, London 18062, 8/-113,
SOWIEe dıe Hinweise beı UurC| (Gjosen ZU  = Sina1 Aus dem Wanderbuche und der Bıblıothek, A.,
Leipzig 1881, 599f. mıiıt Anm 422
“Vgl Arabisches Wörterbuch für die Schriftsprache der Gegenwart, 1956, 369, der das Nomen
dem Verbum irbala „bekleiıden zuordnet, aber den Gebirgsnamen nıcht erwähnt.
Vgl die Hinweise beı FRAENKEL, Dıe aramäıschen Fremdwörter im Arabiıschen, Leiden 8806 eudruck
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SO ann nıcht verwundern, da dıe Suche ach einer Etymologıie des Namens uch andere
Wege ist. dıe freılıch VOI einer phılologischen Kritik nıcht standhalten können. Da ist
1wa dıe rklärung des Namens dus$s den Bestandteılen Sara „Jugum montis‘“ und bal
„Dominus“: „Gottesberg“ NECNNECN, dıe ZUuT Stützung der Sirbaltheorie diıenen sollte® Eıne
andere Kombinatıon lautet auf „derb“ und 9-  Bal‘ „Palmenhaın des Ba’al“, womiıt zunächst das
palmenreiche Wadı Fıran gemeınt SCWESCH wäre, das „vielleicht dem Serbal den Namen
gegeben  66 hätte‘ ach einer weıteren Idee ist der Serbal „possibly called TOmM the SCrT.
myrrh, which CICCDS VeT ts ledges the VeELY summit‘  «8 Schließlich se1 die Auffassung
erwähnt, der Sırbal sel ıne „Höhe des Baalcultes‘  66 SCWESCH, Wäas „schon der Name els des
Baal?“ sage”. Obwohl den genannten Vorschlägen ıne in {wa gleichlautende Beziehung auf
ad  e  ] gemeınsam ist, 1st dıe lautlıche Inkompatıibilıtät doch offenkundıg, zumal der angeblıche

Bestandteiıl einem Ratespiel unterliegt. Eıne nähere Ausemandersetzung mıiıt diesen
„Etymologıien“ darf sich er erübrigen..

So bleıibt N1UT dıe Chance, den Weg ber dıe Geschichte des rab sırbal och einmal
nachzugehen und die aramäische Vorstufe SCHaUCT betrachten Mit der Vokalısatiıon sarbal
hat das angehende Nomen immerhın seinen Platz uch 1im Bıblısch-Aramäischen des Danıel-
buches 62 FZB: daß uch 1im Jüngst erschıienenen Lexıkon des Aramäischen H.
Lieferung unter *6550 mit der suffigierten Pluralbildung 192350 gebucht ist Dıe
Semantık scheint ach diesem Wörterbucheintrag den Sachverhalt och komplizıeren, da als
Bedeutung „Kleidungsstück, Hose der nte angegeben wiırd Die SI und lat Versionen
(z.B Vulg. raccae sollen auf „„dıe ange orjentalıische Überhose“ deuten, wobe!l das Nomen
„skythıscher Herkunft“ (mıt Fragezeıchen) sein könne. Ferner wird notıiert, dal3 das Tamı Wort
uch dem lat sarabala, sarabara zugrundelıege, womıit die „Pluderhosen der Perser“‘ gemeınt
sejen. Obwohl klargestellt wird, daß in dem 1anl. Nomen eın Fremdwort vorliegt, wiırd ZUur

rage der Ableitung aQus dem Persischen keine eindeutige Posıtion bezogen.
In dıesem Zusammenhang mussen indessen wel weiıtere forschungsgeschichtlıch bedeutsame

Stellungnahmen berücksichtigt werden, dıie In dem genannten Wörterbuchartikel keine dus-
drückliıche Beachtung gefunden haben ESs handelt sıch einen Aufsatz VON NYBERG
ZUuU ıranıschen Ursprung des angehenden Nomens!' und ıne extensive und detaillierte Studıe
VOoN ZUuT lat Wiıedergabe sarabara‘* Obwohl beıide Autoren nıcht auf
Problem der Bedeutung des Gebirgsnamens sirbal sprechen kommen, sınd doch ihre
Ergebnisse VvVon einschlägıgem Interesse.

Nach ıst das danıelische * carbal Wal iıranıschen rsprungs, jedoch nıcht mıt dem
gewöhnlıch zıtierten ran * Saravära, DCIS Salwar „Hosen”, sondern mıt iran. saäravara,
mittelpers. SAFVar 99  ‚WaS den Kopf bedeckt“ zusammenzustellen. Der textgeschichtliıche
Vorgang wiırd Von ıhm als „Textdiaskeuase“ bezeichnet, wonach der Text im Danıelbuch

Vgl FORSTER, The Israeltis Authorship of the Sinaitic Inscriptions..., London 18506, - Dazu
MAIBERGER, Untersuchungen, 16, Anm. 20

So Gosen, 414
STANLEY, S1nal and Palestine in Connection wıtlh their Hıstory, London 18068, 17

Dr. SEPP- Jerusalem und das heilıge Land Pılgerbuch nach Palästina, Syrien und Aegypten IL Cchaffhausen
1863, 776
10 HALAT Ar notiert den Übergang arab. siırbal „Mantel” Berufung auf Behandlung
des Nomens „mıit bedeutenden Anmerkungen“, ohne allerdings auf Zweıftel einer Bezichung

rwähnen. FRAENKEL, Fremdwörter, 48 erklärt sıch Äämlıch C]  ng auf dafür, daß
„das Wort als Übernahme AuS$Ss dem Griechischen“ deuten sel. Doch darın wiırd ıhm nıcht folgen se1N.

HS NYBERG, Fın iranısches Wort im UC| Danıiel, In ON! Oriental 1930, 178-204
12 sarabara (Dan. 3,94 (27/) beı Aug INAaS. 10,33-11,37), in Ol AAXAUUL, 1954, 100-118.



zunächst iıne asyndetische Paarung mit den ıranıschen Fremdwörtern sarbalehon patsehön
enthalten habe, dıe ann durch entsprechende Tamıl. Ausdrücke mıiıt Syndese kommentiert
worden seıen, nämlıch durch w-karbläthön u-Ibhschön Schon der utor des Danielbuches
könne dıe ıranıschen er sl des Lokalkolorits wiıllen“ seiner Darstellung einverwoben
aben. SO gewinnt NYBERG folgende Wiıedergabe VonNn Dan S: ZE

„Also wurden 1ese Männer in ıhren sarbal und ptyS, in ıhren T1iaren und Gewändern, gebunden und in
den glühenden Ofen geworfen‘”,

ähnlıch Dan S27

„und ihre Tiaren WaIlcH unverändert“.

Die Posıtion wiırd VOon KNAUER übernommen und weitergeführt. Demnach
haben dıe griech. (bersetzer den KOommentar innerhalb ihrer 1amı. Vorlage nıiCc| mehr als
solchen identifiziert, daß sıe das 1alll. sarbal mıiıt der ursprünglıchen Bedeutung „TLAPA”
nunmehr mıt OXPAßApA gleichsetzten. Selbst in der semıit. Übersetzertradition hätte 99:  Man das
Wort NIC| mehr verstanden und das bekanntere Sarbald eingesetzt‘“, womit 95  das richtige
Verständnıis der Stelle tür lange Zeıt verschlossen“ geblieben se1l  IS mmerhiın sıch die
eigentliche Bedeutung des Nomens in der patrıstischen Literatur erhalten, und z  al im Dıialog
de magıstro des Augustinus (10,33-11,37), die dort reziplerte Danıielstelle 327 genutzt
wird, die semantische Unterschiedslosigkeit beı den Objekten cCapıla, tegmina und
sarabarae demonstrieren. Augustinus hätte näherhın das Fremdwort sarabarae hne
Erinnerung Dan N als quaedam capıtum tegmind interpretiert.

Das Problem, wıe ausgerechnet Augustinus dus dem Rahmen der SONS ausschlielßlich einer
anderslautenden Übersetzertradition fällt, und nıcht auf die generelle Wiıedergabe des Nomens
mıt „Hosen” rekurriert, möchte KNAUER mıiıt dem Hınweis auf manichäische Eıinflüsse auf das
Werk des Kırchenlehrers lösen versuchen. Eın manıchäischer ymnus mıiıt der Verwendung
des Nomens "NYIND SAFrVar in der Bedeutung „Helm“ zeıge womöglıch die Quelle d} Wenn
dort in einer Beschreibung des rgottes heißt"“:

„der Herr der Stolzierenden, der sıch die zwölf Dıademe des Lichts auf seinen strahlenden eim gesetzt hat‘““

findet dem Vorschlag, dal3 sıch Augustinus beıi seiner erstmalıgen Begegnung
mıt Dan SA „unwillkürlich eine...Stelle einer lat Übersetzung des manıchäischen
hymniıschen Jextes erinnerte, in dem sarabara der ıne daran anklıngende Form

<15unmıliverständlich als 'tegmen capitis’ vorkam

SO hypothetisch dieser Vorschlag ach eigenem Eıngeständnıs des Autors uch bleiben
muß’®  » der Hınweis auf ıne orıginäre und auf textgeschichtlichem Wege außer Kurs
Bedeutung des Tam Nomens * <arbal erscheint uns in ezug auf ıne Klärung des Gebirgs-
Namens sırhbal sıgnıfıkant sein. Dabe! müßte Nan nıcht mehr mıt der ansonsten geläufigen
Auffassung des Nomens als Bezeichnung für „Mantel“ der Sal „Hosen“ operleren, sondern
könnte auf ıne semantisch el besser passende und metaphorisch geeignetere Bedeutung
zurückgreifen.
13 sarabara, 116
14 Wıedergabe J1er ach sarabara, A15 sarabara, 118
16 ach sarabara, 118, Anm hat der Vorschlag iımmerhın dıe Zustimmung Von HS NYBERG
gefunden.



Es müßte siıch demnach ıne Bezeichnung für iıne Kopfbedeckung handeln, einen Hut
der dergleichen, Wäas sıch mıiıt dem vermutliıchen Gegenstück 1m Aramäischen, dem Nomen
K karbla, beIl dessen unbestrittener Bedeutung „Hahnenkamm, Mütze‘  << 17 bestens verträgt
und zugleıch einem Vergleich mıiıt dem Eindruck des imposanten Gebirgsstocks unmıttelbar
förderlıch ist, der seiıne Namengebung dem ıld einer Krone, einer T1ıara der och besser
eines Hahnenkamms verdanken würde ESs sel 1er uch daran erinnert, da die Literatur der
frühen Reisebeschreibungen der Gegend den Sırbal gerade diesen Eıiındruck wiedergıbt, den
eıther alle Beobachter teılen können: 99-  Der Berg selbst besteht aus einem langen Kamm mıt
fünf Hauptspitzen(418.

Dıe 1er vertretene Deutung des Gebirgsnamens Sırbal setzt freilıch VOTAaUS, dal3 der Name
nıcht TST ın rab Zeıt entstanden ist  9 sondern einer Periode entstammt, in der der Einfluß des
Aramäıschen und darın eingebunden der persischen Inspiration gerade uch des sinaıtıschen
Raums besonders stark SEWESCH sein MU.: Natürliıch könnte INnan uch hıer auf dıe
manıchäische Wiırkungsgeschichte in Agypten und in den Nachbarregionen verweisen"? Es
erscheımnt ber AaNgCEMESSCHEI, bereıits dıe VOT em durch die zahlreichen Inschriften und
Stelle bezeugte nabatäische Präsenz für die Vermittlung und Übertragung des Fremdworts und
für die Namengebung des Sırbal verantwortlich machen.

Wie die Onkrete Übermittlung des es und dıe Datierung der Namengebung in
vorarabıischer eıt Vorerst Gegenstand Von Spekulationen bleiben mussen, uch
Überlegungen ZUuUuT Benennung der Gebirgsregion in ägyptischer Zeıt Dal/l} die auffällige
Topographie den Ägyptern bekannt SCWESCH sein muß, möchte INan angesichts der
geologischen und ökonomischen Interessen der Pharaonen sinaıtıschen Raum NIC. in
7 weiıfel tellen Dennoch ist eın ägyptischer Name für den Sırbal bısher nıcht rkannt der 1Ins
Gespräch gebrac worden. Reın theoretisch könnte uch eın Name, der bel den unbekannten
Frühbewohnern der ase Fıran 1Im Gebrauch WAäT, in ägyptischen Namenarsenalen auftauchen,
später ber durch eiınen hnlıch klıngenden und als passender empfundenen Namen ersetzt
worden sein. SO ist nıcht PCT ausgeschlossen, da der Name des schon unter Amenophıis
111 In ole! (sudanesisches Nubıen) der Seıite des mittlerweile vielverhandelten ©5  SW-
Landes bezeugten und och immer nıcht identifizıerten S3sw-Landes Twrbr“”der Sırbal-
Regıion und der Oase Fıran gılt. Um 1er ber sogleıch der Kritik vorzubeugen, ber eine VadbC
Möglıchkeıit geht diese Erwägung nıcht hinaus. Stattdessen begnügen WIr uns vorerst mıiıt der
ese, dal der Name Sırbal bedeutungsmäßig mıt einer 1Im Aramäıschen rezıplerten
Fremdbezeichnung aus dem Iranıschen für ıne Kopfbedeckung der einen Kopfschmuck
verbinden und hesten als „Hahnenkamm ““ 0.2 erklären se1n wiırd

17 Vgl sarabara, 116, Anm. Leıder kommt die jeferung VOIN HALAT auch eım Eıntrag
*larbla (1726) nıcht auf die Beobachtungen Von NYBERG und KNAUER zurück.
18 Palästina und die sudlıch angrenzenden Länder. Band, alle 1841, 193
19 Zum Manıchäismus In Agypten vgl. dıe Texte dQus Medinet adı und den KöÖölner anı-Codex

Zu Namen und Kontext vgl zuletzt LECLANT, Le „Tetragramme“” l’epoque d’Amenophıiıs INH, ın
MO  A hg.). Near Eastern tudıes dedicated HI  an Prince Takahıto Mıkasa the Occasıon of Hıs Seventy-

Bırthday, ulletıin of the Miıddle Eastern Culture Center in apan V, Wıesbaden 1991,215-21? mıt Fıg


